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r Buchbanvlung.

Amtliche Neiranntmtichnngeil.

2js Schietingen,
Oberamts fiiagold.

Steigen Bauevkkord.
Tie Gemeinde sdeabstchtigt, eine neue

Steige zu erbauen . Nach dem Ueberschlag
betragen:

a ) die Erdarbciten . 3438 fl. 29 kr.
b> Skeiulvrper . . 65l fl. 42 kr.
e) Wafserdnrchlässe . 200 fl. — kr.

zusammen 4290 fl. 11 kr.
Die AkkordSoerbandlniig wird am

Mittwoch den 6- Dez . d. I .,
Mittags 1 Uhr,

aus biefiaem Rathhaus stattfinden , wozu
tüchtige Unternehmer unter Vorlegung ihrer
Zeugnisse über Befähigung und Vermögen
cingelade » werden.

Den 30 . Nov . 1865.
Schiiltheißenamt.

Teufel.

Hlrivat - Dclinnntinnchungen.

N a g o l d.
Geweebeverein.

Mittwoch den 6 . Dezember,
Abends ' /- 8 Uhr.

allgemeine Versammlung des Vereins im
Gasthaus zum Löwen , wozu auch Nicht¬
milglieder frenndlichst cingeiadeii werden.

Tagesordnung:
Erhebung von Notizen ans den Bericht

von der verehelichen Haudels - und Gewerbe¬
kammer in Reutlingen über den gewerbli¬
chen und kommerziellenGeschäftsgang dieses
JahreS.

Im Auftrag des Ausschusses:
Der Vorstand H. Reichert.

Dürrenhardt
bei Gündringen.

Die Freihrl . v. Mnncb ' sche  GntSver-
waituug verkauft am nächsten

Donnerstag den 7 . Dezember,
von Vormittags 10 Uhr an,

gegen Baarzahlung im öffentlichen Ausstreich:
136 Klafter tannenes Slockhvlz,

1 „ „ Scheiterholz,
10 Hausen „ Reis,

2 Banholzstämmchen,
1 Partie altes Bauholz.
2 Hanfe » Ztinnierspäne.

2j - N a g o l d.
Brust - und Hustcnzucker

acht zn habe» bei
Louis Sa ult er bei der Kirche.

2js N a g o l d.
Vieh- und Pferde-Verkauf.

Die Unterzeichnete oe>kaust aili
Donnerstag de» 7 . Dezember,

Nachmittags 1 Uhr,
im öffentlichen Ausstreich:

2 Pferde , 1 Braune », 9
Jabre alt , kräftig , und 1
Rothschimmel, 6 Jahre alt

lFrnnwIe ), 2 Kühe , 1 _
Rind , 3

WM ne Wägen , 2
KMMPflüge , 2 Eg -" Ä^

^D» gen, 2 Holzschlitten , 2
Kastenschlttien , 2 Wagen-

sämmtliebe Ket¬
ten w., iowic auch etwa 3 bis 3 ' /s
Cenluer Hopfe ».

Katharine Müller,
Seifensieders Wiitwe.

2ji Alt n nifra  ,
OberanttS Nagold.

Magen feil.
Unterzeichneter verkauft einen

2- bis 3späunige », gut erhaltene»
Leiterwagen mit eisernen Achsen.

Friedrich Widmann.

2ji W i l d b e r g.
Unterzeichneter verkauft einen

ordentlichen Zustande
zMSÄW^ oefiudliche» ausgcricht-eten Dung-
wagen mll hölzernen Achten.

Carl Barth
zur Schwane.

N a g o l d.
Ein junger Bursche , der ein Pferd zu

besorge» hak und in der übrigen Zeit in
der Brauerei beschäftigt ist , findet sogleich
einen Platz ; wo ? sagt die Redaktion.

fit a g o l d.
Malz (Traber) und Brennwasser

ist fortwährend zu haben bei
Bierbrauer Haußer.

Nagold.
9 Stück halbenglische

Milchschwcine
verkauft

Johannes Lehr e.

! - '

! 2js Ebba usen.
Einen vollständigen Nagelschmidhaud-

werkszeng hat zn verkaufen
Gottfried Dengler.

Viktualien -Preise.
Nagold . Altenstaig.

, Kerncnbrod . . 8 Pfo . 24 kr. 2t kr.
Mittelbrod . . . „ „ 2>> kr. — kr.
Schwarzbrot » . . „ „ 16 kr. — kr.
I Kreuzerwcck schwer 7 L. Q - 7 L. Q-
Ochse,ifleiich . . 1 Pfd . — kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 9 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 7 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Sveck 14 kr. 14 kr.

dto . ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . I Pfd . 26 kr.
Rindschmalz . . . 1 ,, 34 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 28 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

AM

Siebzehn Tausend sechs Hundert Gewinne
von event. THIr̂ 100,000 60 000 , 40,000 , 20 :000 , 10,000 , 8000 , 6000 , 5000,

4000 , 3000 , 2000 , 1000 rc. rc. «lüsten « » bedingt in den nächsten sechs
Gewinn .zichnttgen . der vom Staate Braunschweig errichteten nnd ga-
rantirten neuesten Prämien-Verlvosnng erlangt werden, nnd wird überhaupt das
ganze Einlagekapital im Laufe der Ziehungen mittelst Gewinnen wieder
rückbezahlt.

Zn den schon am 14. und 15 . Dezember d. I . unter Aufsicht der Herzog !.

Regierung öffentlich statkfindenden Gewiiinziedniigeii kosten ganze Original-
Staats -Lovse jkeine Prometzen) fl. 7., und werden durch Unterzeichnete Groß¬
handlung die vom Staate ausgestellten Original -Loose versendet.

Verlooiungspläne und amtliche Ziehungslisten erhalten die Thcilnehmcr pünkt-

lichst, ebenso wie die Gewinne sogleich nach jeder Ziehung sowohl versandt , als

auch ans Wnnsch durch meine Vermittlung in allen Städten Deutschlands anS-

bczahlt werden.
Bestellungen werde» gegen Emsendung oder Nachnahme des Betrags sofort

ausgesührt und beliebe man sich mit Ertheiluug gefälliger Aufträge vertrauensvoll

baldigst z» wenden an das vo» dem Herzog !. Haupi -Directions -Comploir mit dem
Verkauf besonders beauftragte Handlungsbaus

l8i «>OL ir « ttv »»*vle8vr in Frankfurt a. M.



Fruchtgattung cn.

Dinkel , alter . .
neuer

Kernen . . . .
Haber . . . .
Gerste . . . .
Watzen . . -
Roggen . . .
Bohnen . . .
Erbse » . . . .
linsen . . . .

Nagold.
2. Dez . 1865.

fl. kr.' fl. kr. st. kr.

4 — 3 2!» 3 12

3 18 3 16 3 >2
3 31 3 31) 3 27
4 12 4 38 4 36

-4 13-
-410-

Frucht - Preise.

A l t cn sta :g. F r c u d e n sta d t, Calw Tübingen,
28. Nov. 1865. 25. Mv. .865 . 25. Nov . 1865 21. Nov. 1865.
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T >i u e s - R e n i g Ir e i t e n.

Stuttgart . Herdfabrikant Flor hat eine » sogenannte»
WinLosen »cner Constrnktion angefcrtigt , der durch eine einfache
Vorrichtung die kalte Luft , die sich am Loden der gehetzte » Zim¬
mer findet , einsangk und sofort wieder erwärmt anöströmt , so daß
mit einem veihälinißmäßig sehr geringen Quantum Breiinmale-
rial die größten Nänmlichkeiten vollkvnunen geheizt weid >» können.
Hr . Fior wird nach Erwerbung eines Patents für di . se zeitge¬
mäße Eifindung einen solche » nenconstrnirien Ösen :m Mnster-
iagcr der K . Eenkralftelle ansstellen . lN .-Z .)

Ter nencste ,,Staatsanzeiger " enthält eine Verfügung deS
Cnlkministeriuins , betreffend die Einfühlung eines erweiterten ,
Realnnterrickts an Volksschulen und die Errichtung sogenannter !
Mittelschnlen . Zu Gründung dieser Schule », »der welche die j
Orksschnlbedörden Veschlnß zu fassen haben , stehen nach dieser ^
Bekanntmachung angenlessene Beiträge ans der Staatskasse ln i
bestimmter 'Aussicht . ' i

S lnttga  rl . Der Vertrag über das Anfgeben der Haupt - l
wache zwischen dem Kiiegsministerinm und den Gemeindekollegien ^
wird am nächsten Montag von den Mitgliedern der letzteren un - !
terzeichnek . Leit zw . t Tagen schon ist das Gebäude nicht mehr !
von Militär besetzt. !

Anck die Ulmer werden in Zukunft einen Wol l markt  haben . !
Obernd vrs,  29 . Nov . Leit 4 Möwen sind die Erdac - '

beiten für die Eisenbahn i» Angriff genommen n . d viele Leute
an der Ltrecke von hier biS Aistmg beschäftigt . Der Bahnhof
kommt in die Wödrdwiesen nnlerhalb der N'eckarbrncke längs der ^
Liraße nach' Sulz zu stehe ». Nahe dem Bahnhvfgebänte werden
die Bohrversncke ans Ll ein kohlen  mitielst einer Dainp,ma-
schinc eifrig fottgefitzl Niid haben bereits eine Tiefe von bald i
800 Fuß erreicht.

Ans H o h e nzo l l e r n , 27 . Nov . Die Vorarbeiten znm
Ban der Eisenbahn bis Heebingen haben begonnen . Vor einigen
Tagen find Ingenieure angekommen , um die Aufnahme der Hö-
henveihälinisse oorzunehmen.

Karlsruhe,  30 . Nov . Bei der heute fiaitgehabten Se-
rienziehnng der badischen 35 fl -Loose find folgende 20 Lelie»
gezogen worden : llir . III.  832 844 . 8 >3 . >007 1929 . 2040.
2169 . 2434 2521 . 2582 . 2700 . 30c >7 . 4437 . 48s9 . 6937 . 7189.
7289 . 7714 . 7991.

Tie Arbeiter  in Osfenbach wolle » sich ihre Häuser selber
Hanen und zwar aus den Ersparnissen ihres Conini » .Vereins.
J,I , nächste » Flübjahr wird mit dem Ban von 6 — 8 einitöckige»
Häusern mit hohem Giebel und 40 Fuß Front der Anfang ge¬
macht . Jed . s Hans soll 2500 Gulden tosten und nach 14 Jah¬
ren Eigenibnm des Mielhers werden.

In dem Torfe Sehnde  b . i Hannover hat man sehr reich-
haltig ' e Erdölqnelle » gesund . » . die bec . ils mit Erfolg ausgeben-
tel werden . — Zn Galizien , Italien , Griechenland , überall fin¬
det man Eidöl . Je »lehr aber Quellen erschlossen werben , je
theurer wird der Br . nnitoff . Wie gebt denn das zu?

Berlin,  30 . Nov . Nach zuv >rlässige » Nachrichten aus
hiesigen Hofkreiie » hat der Gioßherzog von Oldenburg seine
Eandidalnr ans den Thron der Herzog,hümer definitiv znrückge-
nomm . n . — Prennen wird Ili türzefter Zell auf die Zinszah¬
lung seiner Knegskosten dringen.

In Berlin ist der Geograph Dr . Heinrich Barth,  ein
noch junger Mann gestorben. Durch seine kühnen Reisen in

s Afrika hat er der Wissenschaft unvergängliche Tienste und sich
einen großen Namen erworben . Die wilden Natnrkinbec Afrika ' s
kannte » nrid verehrte » ihn unter der» Namen Avd -el -Kerim . Ec
war nur zwei Tage krank und siard an Darm - und Magenent-
znnbn ng.

In Berlin  ist eine Hän ' er -IMniguö . Kein Hans gilt mehr
für sicher » nd die Hypotheken werden in Masse gekündigt ; seit
14 Tagen täglich für 100,000 , an manchem Tag für 2 — 300,000
Thalec.

Eine hübsche Erbschaft . In Berlin  fand dieser
Tage die Auszahlung einer bedeutende » Eibschastssnmme statt.
Lieben meist ganz unbemittelte Lenke , darunter fünf ans Elrich
bet Nordhanien und zwei ans Berlin , erhielte » circa 2B1 .000 THIr.
ansbezahll , so daß ans jede » Einzelnen über 40 .000 Thlr . kamen.
Es war die Erbschaft einer Tante i» England , welche durch Ver¬
mittlung des General -Consnls flüssig geworben war.

Berlin.  Ter älteste Lehrer im preußischen Staate und
vielleicht auch in ganz Deutschland , der noch in voller Wirksam-
keil ist, lebt in der Nähe von Unna , in Lüdkamen . Der alte
Herr feiert im nächsten Februar seinen 92 . Geburtstag , ist rüstig
und munter und — hält nach wie vor seinen Schulunterricht.
BiS vor circa 12 Jahren bezog er einen Gehalt von 30 Tba-
lern , nicht etwa monatlich , viertel - ober halbjährig , sondern ganz¬
jährig . Dann rückte er damit höher , wenn wir nicht irren , bei
Gelegenheit seines 50 - nnd 60jährigen Jubiläums , ans 50 Thlr.
jährlich , nnd die bezieht er » och heule . (B .-Z .)

Für die Schmibe auf dem Lande in Mecklenburg  ist es
eitle Kunst , baö Eisen zu schmide », wenn es warm ist ; den » eg
dürfen nur die Schmide in den Städten Gesellen Hallen . Sie
bitten nnterlhänigst um Gesellen.

Tie neue öitreichische Anleihe  ist , Dank hauptsäch¬
lich französischer Unterstützung , glücklich z» Stande gekommen
und wäre die Regierung des Kaisersta .ttes somit wieder aus einige
Zeit ihrer finanziellen Verlegenheit entledigt.

Die d ä » i s ch e B r u t a l >t ä t ist noch keineswegs gebändigt.
Sie begnügt sich nicht mehr mit bloßer Mißhandlung nnd Be¬
schimpfung der Deutschen , sondern beginnt sich i» Mord und
Tobifchlag Luft zu machen . In der nordschleSwigscheu Stadt
Haderslevcn ist vor dein Gebäude des dänischen Harmoniektnbbs
ein deutscher Saltlergehilfe Niit Messerstiche » gelobtet , zwei andere
dentlche GewerbSgehilfen find' schwer verwundet worden . Leider
ist das Gebühren der Preuße » tn Schleswig keineswegs dazu
angeiyan , die dänische Anmaßung und Gewaltihäcigkeit cinzn-
schnchlern.

Im Basler  Zuchthaus ist unter den Gefangenen ein Kra¬
wall wegen verweigertem „ z' Nüni - Qnnk " ausgedrochen , der mit
Militär gedämpft wurde . Nun wurden zwei der Hanptbekheilig-
ten , Vogl und 'Völliger körperlich gezüchtigt und nach jeder Exe¬
kution die geschlagenen Körverstelle », die Schwielen , mit Esiig
und Salz elngeueben , damit die Streiche um so schmerzhafter
seien . Auch wird die zuerkannte Zahl von Lckläg . n nickt ans
einmal applicirt , sondern in Ablheilnngen von mehreren Tagen,
so daß dann die von den früheren Prügeln geschwollene » Stelle»
viel empfindlicher sind.

Der Papst steckt in einer solchen Geldklemme , daß er sich
nicht anders zu Helsen weiß , als die Kirchen - und Klosterg ker
in Aniprnch zu nehmen . Ec ist nickt einmal in, Stande , im
nächste » Monat die Zinsen der Rokhschilbschen Anleihe zu decken.

Malland , 24. Nov. Garivaldl hat ans jede Wahl zum



Abgeordneten verzichtet , wahrscheinlich , um fick die Hand völlig
frei zu halten und die Kammer dadurch in keiner Weise zu kom-
promiikire ». Mit Mazzini hat er jede Verbindung abgebivche »,*
wie den » dieser überhaupt sin »Italien schlechterdings nicht mehr
genannt wird , und sei» hier erscheinendes Hanplorgan , die „ Unita
Jraiiana in den letzte » Zuge » liegt . — Mehrere Bischöfe vv»
Romagna habe » das Beispiel des Generalvikars vvn Messina
nachgeahnu , und lltundsckreibeii erlassen , wvnach cö der Geistlich¬
keit verböte » wird , einen , Freimaurer die Sierbsakramente zu
reichen , denseibe » in geweihter Ei de begraben zu lassen , und uber-
hanp ! eine religiöse Funktion vorznnehme » , wen » sich unter der
Zuhörerschaft anerkannle Freimaurer befinde ». — Es heißt , daß
gegründete Aussicht vorhanden ist , daß i» ganz kurzer Zeit die
Italiener , welche sich an dem pvlnischen Aufstand betheiligt haben,
und dafür in de » Bergwerk, » Sibiriens büße », aus wiederholtes
Ansuchen der italienischen Negierung von den, Czar begnadigt
werde » solle » . — Leider nahmen Raub - und Mordansälle in de»
letzten Woche » in ganz Italien wieder bedeutend zu . Die Rei¬
senden , welche von Neapel » ach Oberitalie » reise » , ziehe » hiezu
den Seeweg trotz zwölsiägiger Quarantäne dem Landweg über
Foggia vor , der im höchsten Grad unsicher geworden ist In den
letzten Tagen sanbe » auch viele Attentate ans Privatrache statt.
Das sind traurige Zustände , die der Gelst der Cioilisation wahr¬
lich schon gebannt habe » dürste.

I » Belgien  wird eine wichtige Trauernachricht nicht mehr
lauge auf sich warte » lassen.

Die p o r r n gi e sj s ch e n CorteS berakbe » ei» neues Civil-
ges -tzbnch. Besonderen Anstoß erregt der Vorschlag , eS Jedem
zu überlassen , ob er sich kirchlich oder bürgerlich trauen lasse»
will ; eines genüge.

Paris,  30 . Nov . Der „ Köln . Ztg ." schreibt man vvn
hier : Das Liebäugeln mit O >streich hat keine » weiteren Zweck,
als Preuße » vor allzu freier Beweglichkeit z» bewahre » . Eine
wirklicke sranzönsck -östreickische Allianz wird trotz der vereinte»
Liebenswürdigkeit des Fürsten und der Fürstin Metternich eine
Cbimäre bleiben , so lange Italien zwischen den beiden Kaiser¬
reichen steht . Aber man findet das Piovisoiinm in der sckles-
wig -bolsteinischen Frage nnbegnem und tönt darum für Oestreich
ei» Uebriges , um Preußen das Gefühl der Jsvliruug beiznbringe » .

I » eniem Krantenchanse des Allier -Depaittmeuts starb die¬
ser Tage ein Mann , der 120 Jahre alt geworden ist. Derselbe
lebte seit 00 Jahie » vom Beiteln und httke bis z» seinem 110.
Jahre in keinem Bette geschlafen . Vv » da an wohnte er im
Winter im Krank, » Hanse , stiich aber im Sommer wieder im Lande
umher.

London.  29 . Nov . Entsetzlich sind die Nachrichten , welche
henke unter offiziellem Stempel über die statkgebabte Niederdrücknng
der Unruhe » ans Jamaica  eintieffen . Nicht weniger als 2000
Neger sind e,schossen oder gehenkt worden . Die blutige Lehre
des , ,Ange um Auge , Zahn um Zahn " hat somit eine finiszig-
und hundertfache Illustration erhalle ». Um den Schrecken noch
zu erhöhe » , sind eine Anzahl Döner und zerstreute Wohnungen
den Flammen preisgegeben worden ! Wen man nicht erschoß oder
henkie . der wurde ohne weitere Umstände gepeitscht ; mit fünfzig,
ja mit hundert Hiehen der fürchterlich,, , . .nennschwänzigen Katze ."
Kapitän Ford berichtet darüber mit einem eckelerregenden EyniS-
mns . Einer der ersten dieser Gepeitschten war eine Art Schul¬
meister und Geistlicher . Zur Prüfung der Fälle hatte man keine
Zeit ; man legte die Ergriffenen nur so über und hieb daraus
los . Dieser Offizier s >gt,  die Truppen quartierten sich überall
ans Kosten der Eingebornen . ein ; Man Nehme den letzlern Alles
weg , welsche Hühner und dgl . >» . ; und den Soldaten gefalle
das wohl . , ,Dies, " schreibt der Kapitän , „ ist ein Gemälde
von der Herrschaft des Kriegsgesetzes . Die Truppe » genießen
de» Zustand mit Wonne ; die Einwohner haben ihn zu fürchten.
Lauten sie davon , wenn wir »ns nähern , so werden sie er-
sck o s se n , weil sie w egla  n fen ." . . . . Also erschossen ans
alle Fälle ! Kein Wunder , daß rin Korrespondent mittbeilt , die
ganze Linie von der Long -Lai bi» zur Mauchineal -Buchl sei so
mit Leichnamen besäet , daß die Landstraße nicht
mehr passtedar sei!  In der Gemeinde von St . Thoinas -in-
the -East allein erschoß und erhängte man >050 Schwarze . „ Es
ist" , sagt ein Berichterstatter , „ eine uiiaiispörliche Hängescene " .

Die Masse der „ gleich jSardellen " . znsaminengepackien Todteil
j habe bereit « die Lust weit und breit verpestet ; eine ganze Stadt
> suhle sich übel und krank in Folge der giftigen Effluvien . . . .
^ Mit Abscheu wendet sich der Blick vvn diesem Bilde . — Mitkler-
I weile ist die Indignation unter der gerechter urkheilenden Bevöl-

kernugSklaffe in England im Steigen . Das bloße Faktum , daß
außer einigen Voloniärsoldaten , die zuerst auf einen Hausen der
Neger gefeuert habe » , auch nicht ein einziger Soldat gelobtet,
ja nicht einmal verwundet worden ist , und daß trotzdem zwei¬
tausend Opfer aus der andern Seite geschlachtet wurden , ist in
der Thal geeiguel , jeden Billigdenkende » gegen eine solche Ko-
lonialwirkhschast in Harnisch zu bringen . Unter diesen Umstän¬
den wurde der gestern hier anwesenden Manchester -Deputation
versprochen , daß die strengste Untersuchung stattfinden solle.

2 v „ t h a m p l o n , 29 . Nov . Die Republik Chili ist zum
Wiederstaub gegen Spanien entschlossen ; man macht Vorberei¬
tungen im Hinblick aus eine längere Dauer der Blokade . In
Peru stand eine Schlacht zwischen den Regicrungötrnppeu und den
Truppen der Revolution unmittelbar bevor.

. E

Nur vierzig Dukaten!
(Fortsetzung und Schluß .)

VI.
Während bald darauf in dem Zimmer deS Erdgeschosses der

alte Knrtz wükhend ans - und »iederrannte und Himmel und Hölle
aus den Jägerbnrsche » , der ihn so arg genassührct , und nicht
minder ans seine Tochtee , die jenem , seiner Meinung » ach , dazu
verhvlsen und dabei unterstützt , herabschwoc und Rose schluchzend
und händeringend aus der Erde kniete , den Kops und die auf¬
gelösten , lange » Haarflechten auf dem Lehnstuhle , ward oben in
dem Saale , den der König betreten hatte , über das Schicksal
des jungen Grasen Rath gepflogen.

Se . Majestät saßen neben einem geöffneten Fenster in dem
kühlen Schatte » der sechs Ellen dicken Mauer aus dem einzigen
hölzernen Stuhle des Saales , rauchten holländischen Cauaster
aus einer Thonpseise und tranken ab und zu einen Schluck Bier
aus dem Zttinkruge , der neben dem Tabakskasteu einen ordinären
Tisch zierte.

Vor ihm stand des Herrn Grafen von Keyserling Eycelleiiz
und war eben dabei , gar schwere Anklagen gegen sei» eigenes
Fleisch und Blut zu hänfen und cs weitläufiger auseinander zu
setzen , welche Gründe ihn bewogen , so und nickt anders gegen
dasselbe vorzngehe ». Er fuhr fort : „ Wollen Ew . Majestät je-
dennoch nicht annehme » , daß es in meiner Intention gelegen,
wirklich und wahrhaftig der Juclination meines Sohnes zn der
Baronesse und der ehelichen Verbindung mit ihr durchaus ent¬
gegen zu handeln . Im Gegentheile . Ich habe mich mit aller
Macht und nicht ohne sonderliche !'. Succeß bemühet , die Meinung
zu verbreite » , als seien die Finanzen von meines Sohnes Aus-
crwählter miserabel , und so zu sagen , aus den Hund gekommen.
Dieses ist mit Nichten also . Baronesse Frauzisca gekört vielmehr
zu den reichsten Erbinnen in Kurland . Meine Absicht bei der
Verbreitung obiger , unrichtiger Angaben war allein dahin gerich¬
tet , zu verhindern , daß nicht einer der auswärtigen polnischen
ober sranzöfischen Offiziere sich au die junge Dame heranmache,
bis mein Sohn sich seiner tollen Streiche gänzlich eutschlagen
und die Hörner abgelause » habe . Diesen Zweck bälder zu errei¬
chen , hielt ich eS für dienlich , denselben in diesem übgelegenen
Neste zu vereinsamen . Meine Absicht ist leider durch den Brause¬
kopf und die leichtfertige Neigung seiner Amonc arg annnlirt,
und da ich nunmehr » inne werde , daß ihm in sothaner Weise
nicht beizukommen sei , so mag sie ihn nehmen — und sehen , was
sie ans dem Wilbsaug in der Ehe macht . "

Der König hatte zwischeninue beifällig genickt.
„Nun wohl , mein lieber Getreuer , so wollen wir den Fisch

nicht aus dem Hamen lassen, " sprach er lächelnd und erhob sich,
da die Pfeife mittlerweile ausgeraucht und der Lierkrug geleert
war . i,Jch rathe demnach , Ec begibt sich stehenden Fußes nach
Pievkunoive » , wo er sie wohl beisammen finden wird , und macht
die Sache fest. Die dummen Streiche wolle » wir Seinem Jun¬
gen Beide vergeben , weiß , leider Gottes ! selber , was cs mit



ciuem ungeralhcneik Sohne für ein mißlich Ding ist ! Die Scknl-

den mag ihm seine künftige Ehelichste bezahlen , damit befasse

ich mich nicht . — Also das wäre abgemacht ! — I » Sensbnrg

treffen wir nns wieder , da mag Ec mir über den Erfolg Sei¬

ner Reife Vortrag halten . Merke er sich ei» für alle Mal , ich

will nicht , daß die reichen Erbinnen ans dem Lande gepatscht

werden . Das ist barer Verlust und tangt nicht !"

Beide nahmen Handschuhe , Stock und Hnt nnd stiegen die

Treppe hinab , wo die Begleiter neben dem mit frischen Pferden

bespannte » Wage » ihrer warteten.
Der König war augenicheinlich in bester Laune . Hatte er

doch die Gewißheit , ein schönes Kapital im Lande festgemacht

zu wissen.
Ringsum in ebrsnrchtsvoller Entfernung stand eine lautlose

Menge Volkes , Kinder , Frauen , Mannsleute , Mädchen bunt

durcheinander . Unter ihnen auch Rose , durch ihre schlanke , hohe

Fignr vor Vielen ausgezeichnet . Es war ihre Absicht , einen

Fnßfall z» thn » und um Gnade für ihren Schatz zu bitten , wenn

der König ihn nicht aus eigenem Entschließen frei geben sollte.

Aber ihr war der Much vergangen . Der König saß bereits im

Wage » , als die alte Excellenz , noch einmal sich verabschiedend,

vertrat und ihm einige Worte zuflüsterte.
„Wahrhaftig ! De » Burschen hätten wir ja beinahe verges¬

sen und ich wollt ' wetten , der Kastellan hält ' ihn zeitlebens nicht

aus dem Loche heransgelassen . Holla , Er da , hole Ec mir

seine » Delinquenten her !" rief er Kurtz zu.

Dieser entfernte sich rasch und kehrte mit Fritz Hollbach zu¬

rück , der ihm bleich » nd gefesselt folgte.
„Nun . Bursche, " rief ihm der König zu . während Rose,

aufs Höchste erregt , sich durch die Menge vorgedrängt hatte,

„die Wahrheit hat er gesagt , das ist richtig ! aber für seine»

beabsichtigten Betrug gegen mich , muß Er seine Strafe leiden.

Ei » so großer , schöner Kerl und so ein durchtriebener Schelm!

Was bat Er denn gelernt ? "
„Bin Jäger , Majestät , und wäre längst Waldwart , wenn

ich Geld hätte , mir das Jnventari »»! zn kaufen . "
„Sv ! und was kostet denn daS Jnvenlarinm ? "

„Vierzig Dukaten , Majestät !"
„Nur vierzig Dukaten ! Sonst ist ihm die Stelle sicher ? "

„Ja , Majestät , sonst — "
„Ist Er vcrheirathet ? "
„Rein , Ew . Majestät !"
„Nun wart Er einmal ! Er soll seiner Strafe nicht entge-

Heu nnd einer großen nnd langen dazu , aber Ec gehorcht , ohne

Mucken » nd Murren, " rief der König strenge , „ sonst geht ' S

wieder ins Lock zurück ! — Kastellan , bringe Er mir einmal die

lange Person dort , die mit dem Tuch vor den Augen und im

grünen Wams herbei !"

Rose war vom Könige bezeichnet nnd wurde von ihrem Va¬

ter hcrbejqezcrct . Sie folgte , daS Tuch vor den verweinten Angen.

„Warum heult Sic ? Wer ist Sie ? " fragte der Koni -,

barsch.

„Ew . Majestät zu Befehl, " nahm der Kastellan daS Wort

für die vor Angst sprachlose Tochter , „ diese länglichste Person

ist meine cheleibliche Tochter!"
„Noch ledig ? "
„Leider , zu Befehl , Ew . Majestät !"

,,N » , hört er , Jäger , diese Person hat Er bei meiner höch¬

sten Ungnade in acht Tagen zu heirakhcn . Verstanden ?"

Rose fiel vor Freude und Ueberraschnng ans die Kniee und

hob die Hände dankend nnd stumm z» dem Könige auf.

Dieser glaubte , sic wolle widerspreche » , und hob drohen¬

den Stock.

„Nichts da , sie große Kanaille , hat sie an diesem langen,

schönen Kerl » och nicht genug ? Kein Wort weiter ! Er sorgt da-

für , Kastellan , daß über acht Tage Hochzeit ist , oder ihn soll — "

„ES soll geschehen , Ew . Majestät , der Teufel Hots ?"

„Der junge Graf von Keyserling , der dem Burschen die

Suppe cingcbrvckt , wird ihm die vierzig Dukaten Jtiventarinms-

getder zahlen ." fuhr der König fort , „ und die Aussteuer d g».

dafür werd ' ich sorgen , dabei bleibts . Solche lange Sorte e . j

mir nicht ausstcrben im Lande . — Und min kein Wort weiter!

-— kein Wort ! — Ztigefabren , scklvu !"

Der Kutscher knallte . Die Pferde zogen an und fort roll¬

ten die Wageil den Schloßberg hinab.
*

Und nun , wohlwollender Leser , ist meine Geschichte zu Ende.

Sie muß zn Ende sein . Denn wenn es nach Miktheilungen

glaubwürdiger Personen , deren Livven noch warm sind , schon

an sich langweilig ist , ein ohne Unterbrechung glückliches Leben

zn leben , um wie viel schwieriger für einen Lcribente » ein sol¬

ches glücklich langweiliges Leben in interessanter Weise zu schil¬

dern . Und glücklich wurden die Personen , denen Du Deine

Tbeilnahme bisher geschenkt hast . Wenigstens ist » ns das Ge-

gentheil nickt bekannt geworden.
Es wurde dem jungen Grafe » nicht schwer , feine liebens¬

würdige Herzen - dame , — wie wäre sie auch sonst liebenswürdig

gewesen ? — und deren ranflnstigen Cvnsi » von den unglücklichen

Umständen zu überzeuge » , welche den Schein der Untreue auf

ihn geworfen und lediglich in der Verwechselung seiner Person

mit dem Dopvelgänger ihren erklärlichen Grund halte ». Es

wurde ihm um so weniger schwer , als des Herrn PapaS Excel-

lenz bald nach ihm in dem zeitigen Aufenthalte der Liebenden

anlangend , zwar nicht geringe Repiimande für den Sohn , aber

gleichzeitig die Einwilligung in die Vereinigung mit der Baro¬

nesse Franziska initbrachte ». Bei Festsetzung des ehelichen Pac-

lnms wurde selbstredend der Jäger Fritz Hollbach und dessen auf

des Königs Allerhöchste » Specmlbcfehl ihm angekraute Rose Holl¬

bach , gebvrne Knrtzin , reichlichst bedacht nnd ihnen Leiden , au¬

ßer de » verhäugnißvollei , vierzig Dukaten , eine iiennenswelthe

Aussteuer zngchilligt . Hollbach trat als Förster in die Dienste

des Herrn Grafen und beide haben zusammen » nd jeder für sich

»och manchen Bock im Leben geschossen nnd noch in ihrem spä¬

testen Alter oft über die lustige Geschichte gelacht , die sie mit¬

sammen in dem Schlosse in Rhein vollsühret . Verwechselungen

ihrer Personen sind indessen seitdem weder wissemlich noch un¬

wissentlich vorgekommcn.

Allerlei.

G o l d m a a r e n fa b r ik a ti o n in Pforzhei  m . Im Jahr

1864 waren in Pforzheim 190 Goldwaarensahnkeil , weiche mit

5600 Arheilern und Arbeiterinnen 6700 Pfund seines Gold im

Wcrthe von 5 .360 .000 fl . , ferner 4000 Pfund feines Silber im

Werihe von 210,000 fl. , nnd echte und unechte Steine im Werlhe

von 570,000 fl . verarbeitete » . Die Arbeitslöhne belrngcn

1 .750,000 fl. , aus den „ KehrselS " nnd Polirabgängen wurden

durch die Poliranstalten 465,750 fl. Wenh an Gold und Sil¬

ber gewonnen , und der Verbrauch an Holzkohlen belrng 24,500 fl.

Mit diesen Goldwaarenfahriken sind 117 sonstige Elahkissenienks

eng verbunden , welche 703 Personen beschäftige » . <Fvrisck>r .)

— Eine sehr herrische Frau in Mainz bemerkte einst in einer Gesell¬

schaft , baß cS nicht immer recht sei , daß rer Man » die Frau „ Ehehälfte"

tituliere , denn — meinte sic — ich führe z. B . unser Geschäft ganz allein,

und mein Mann thut beinahe gar nichts , also bin ich doch mehr wie Ehe¬

hälfte !" Ein Ocstreichcr , der auch zugegen war , antwortete hierauf:

„Dann sind Sie halt a Ehcganz !"

s ' s Vom Taufsteine werden wir in ein Leben voll Sorgen getragen,

und der Grabstein drückt sic erst zusammen . Karl  v . E-

«' s Als Pythagoras seinen Lehrsatz erfunden hatte , opferte er den

Göttern eine Hekatombe . Darum zittern alle Ochsen , wenn wieder eine

neue Wahrheit gefunden wird . Börne.

Rathsel für alle fünf Sinne.
Wohl sehen kann ich es , wirfst es du
Mir mit den Händen von ferne zu.
Und kann man es hören , wird 's nicht so sein,

Vielleicht aber nur um so herzlicher sein.
„Sprich ! haben die Nasen auch etwas davon ? "

Ja freilich ! cs ' bringt sie in Collision.
„Und kann es schmecken ? " Mir hat es geschmeckt.
Nachdem feine Süßigkeit erst ich entdeckt.
„Und fühlen ? " Ja fühlen bis tief ins Herz,

Doch wird oft zu bitterm Ernst .sein Scherz.

Redaktion , Druck nnd Verlag der G . Ä . Zaijer 'fchen Buchhandlung.
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